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Privat,lachrichtkli.
Pforzheim.

Aus bevor-ehendk Weihnachlrn
empfehle ich folgende Gegenstände als:

Ein schöner Sekretär, 2 Doppelpulte,
Kleiderkästen, Kommode, Küchekästen mit
und ohne Glasaussatz, Sessel. Betten
mit Rösch und Bettladen, Seegras- und
Roßhaarmatratzen. Amerikanerscsscl.
eine große Auswahl in Spiegel, Hand¬
koffer. Reisesäcke, Nmhängtaschen,
Schulranzen für Knaben und Mädchen,
Geldtaschen für Kellnerinnen und
einige schöne Regulateure.

Hochachtungsvoll
ßhr. Wotkfuß, Metzgerstr. 2.

Ecke des Marktplatzes.

Christbaumschmuck
und

Gesellschaftsspiele
empfiehlt in schönster Auswahl billigst

A. Weik, Drechsler.
Höfen.

Lederfett
Marke„Büffelhaut" vorrätig bei

E. Braun, Schuhmacher.
Neu enbürg.

Mittwoch den 19. d. M.

UehelsuM
im Gasthaus z. Hirsch
wozu höfl. einladet.

Schill Wtw.

Wer eine Mark
in Briefmarken einsendet, erhält franco
per Post zwei Bände des in weitesten
Kreisen bekannten und beliebten

SchMW» HrinMtcis
mit sehr spannenden Romanen und aus¬
gewähltem vermischten Teil , Gedichten,
Rätseln, rc. rc, zugesandt. — Es giebl
nichts passenderes und billigeres für Lese¬
freunde, dies beweisen die zahlreich ein¬
treffenden Anerkennungsschreiben,

Vorrätig sind Band: 6 , 7, 8, 9, 10,
II , 12 und 13.

Band 14 erscheint Anfang Dezember,
Borchertu. Schmid in Kausbeuren.

verkaufen eine Partie

klhtc Pthmuffca Mk. 3.—, pchkrsgeilL Wk. 1.SV,
Pchlmrttss. Wk. 2.S0, Mas, skldcaea»!>Ballhandschuhe,
Zpiheiltiichcr, crcaiea. schwär?, Elaechandschnhc gesiittcrt«ad

WgcWcrt za jadrikpreiseu.

16 Metzqerstraße Pforzheim.

Pforzheim.

Weihnachts-Ausstellung.
Große Auswahl in

^I » « t « Kr » pIilS - ov VeliSStt » » ! ! »« ! » -
OLK » » rvii - Latuis , LSlSttttsvIZS » ,

VlVltv « St « .

W ŜtiiGtS Duxi »8ß »» ivLp » H»lSrv

empfiehlt r ' srä . HsvLlssrASr
Buchdruckerei und Papierhandlung

Westl. Carl-Friedrichsstraße 29.

Bruchleiden. Heilung.
Die Heilanstalt für Bruchleiden in Glarus hat mich mit unschädlichen

Mitteln und einer guten Bandage ohne Berufsstörung von einem veralteten
Hodensackbruche resp. Leistenbruche durch briefliche Behandlung vollständig ge¬
heilt, so daß ich jetzt ohne Bandage arbeiten kann. Benken, Kt. St . Gallen,
Mai 1888. A. Küng, Hafner. Eine Broschüre: „Die Unterleibsbrüche und
ihre Heilung wird gratis und franco versandt. Mit einer Mustersammlung
vorzüglicher Bandagen ist unser Bandagist in Pforzheim , Hotel Schwarzer
Adler am 27. jeden Monats von8—11'/» Uhr vormittags zur unentgeltlichen
Maßnahme und Besprechung zu treffen. Man adressiere: An die Heilanstalt
für Bruchleiden in Glarus (Schweiz).

Laroskop
oder

vlivm >i8vl »v8 HVvllvrKl » «
sowie ein

IksrnLonLStsr
auf einem hübsch ausgestatteteu Wand«
Karton mit Kalendarium oder Abreiß¬
kalender für 1889 zur Ansicht für Fest-
geschenke empfohlen von

Jac . Meeh.

Neuenbürg.
Der Verein Cauaria hält am nächsten

Sonntag den 23. d. Mts.
von mittags 1 Uhr an

einen Verkauf und Ausstellung von
felbstgezüchtetenfchönen Canarien-
hahnen im Lokale des Herrn Albert Lutz
Hier, wo namentlich Gelegenheit geboten
ist, schöne Weihnachts-Geschenke zu erwerben.

Freunde und Liebhaber der Sache sind
hiezu freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.
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III. Köniz Vkule. 2 LIK. elöA. Zcb. 3 LIK.
IV. 8turm und Stille. 4 LIK. clc §. §eb. 5 LIK.

Lrrtzioiltb 21b1b. Von LI!)' Lcv88.
2. KuüaZc. 2 LLnäe. 4 LIK., elc§ . A6k. 6 LIK.

Von lotrtcrem Lacks er8okicii bereit oine kran2ö8i8eli6 Ku8Zg.k6.
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Llääekcii. Llii vollem Leckt kann man 8n§en , cka88 8eit vielen Indren
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Zeboten i8t.

VerlgK von Hotbuckkänäler d vaemelster in Lî naek
kkT * Lurek alle LuckkanälunZen ru Kopeken . -̂ 8

In Leuendürf; äurek 3ak Uleek.

Lildcrbüchcr
vorrätig bei

^ae . liLSSd.,
Das Kaiser-Bilderbuch -3L3.—
Sitberftocken. „ 4.2S
Hofmaun's Struwwelpeter. „ 2.1S

„ „ unzerreißbar „ 3.—
„ König Nußknacker und der

arme Reinhold 2.40
„ Bastian der Faulpelz „ 2.—
„ Prinz Grünewald und

Perlensein „ 2.80
Meggendorfer's „Bestrafte Neugierde" „ 2 —

„ Der brave Hans und
der böse Peter. „ 2.—

„ Die brave Bertha und
die böse Lina . 2.—

„ Ein Korb voll Allerlei „ 4.50
Bassermann's „Alte und neue Freunde" „ 2.50

„ Naseweisu. Dämelchen „ 2.50
W. Busch's „Max und Moritz" . „ 3.—
Offterdinger's Neues Märchenbuch „ 3.50

„ Märchen aus 1001 Nacht „ 3.50
„ Lederstrumpf Erzählung „ 3.—
„ Bunte Bilder „ 2.—
„ Gr. Pracht-Abc-Buch . „ 3.—

Ad. Reich, Reinecke Fuchs . „ 3. -
Weise, Deutsche Bilderbogen, 2 Bde. ä, „ 1.40
Das schöne Bilder-ABC mit Märchen

und Fabeln . . . . „ 1.—
Ernst und Scherz für Kinderscherz „ 1.50
„Handwerk hat einen goldenen Boden" „ - .90
„Aus der Kinderwelt" „ —.85
„Tupfs Leben und Abenteuer" . „ —.70

u. a. m.
ferner eine Auswahl in billigeren Sachen.

Mergcklltme-Wm
wie

Krikf- ». ZchmdinaW»,
Brieftaschenu. Notizbücher,

Geldtäschchenu. Wortetresors,
Photogravliie-«. Zchreid-Allmi»
empfiehlt Jak . Meeh.

Neuenbürg.
LSiBS

für eine Familie hat bis l . März zu ver¬
mieten Wilhelm Daniel Gaffer.

Nr. 324 des praktischen Wochenblattes
für alle Hausfrauen „Fürs Haus" (viertel¬
jährlich nur 1 -FL) enthält:

Wochenspruch:
Aus des Winters Dunkel
Bricht der Liebe Macht,
Strahlt mir Glauzgefnnkel
Frohe Weinachtspracht.
Sei gegrüßt auf's neue,
Deutscher Herzenstraum,
Deutschen Hauies Weihe,
Lichtgeschmückier Baum!

Die Märchengeister. (Gedicht) Wie
der Weihnachtsbaum sein soll! Verwertung
von Küchenresten. Das Bilderbuch. Mein
verdorbener Pfefferkuchen. Christkindchen
kommt doch. (Erzählung.) Christbaum-
schnee. Grampus, Nikvlas oder Pflaumen¬
toffel. Papierladen Körbchen zum Christ¬
baumschmuck DasTannenhüuschen.Pfiffer-
kuchenhäuschen. Aufführung von lebenden
Bildern zum zweiten Weihnachtsfeiertag.
Mappen für Herrenhemden. Mückeukappe
und Handschuhe. Visttenkartenichale mit.
Waldmosaik. Rotküppchen-Gart n. Nuh- §
Plätzchen. Zuckernnfse. Maudelstangen
Glasuren auf Baumkoufekl. Braune Pfeffer¬
nüsse. Schokoladen- PralinceS. Konfekt.
Pfefferkuchen. Märkischer Küchenzettel.
Räisel. Auflösung des Rätsels in Nr. 32l.
Fernsprecher. Echo. Aus allen Düten.
Briefkasten der Schriftleitung. Fürs kleine
Volk. Anzeigen.

BUkkiN -« 1vfs, genügend zn einem
ganzen Anzuge«3 Meier 3o Centimeterj,
reine Wolle und navelfertig zu W. 7.75,
Kammgarnstoff, reine Wolle, navelfertig,
zu einem ganzen Anzuge zu M. 15.65,
schwarzer Huchstoff, reine Wolle, nadel-
fertig, zn einem ganzen Anzug zuW. 9.75
versenden direct an Private portofrei in's
Haus Buxkin- Fabrik- Depot Hetlinger
und Ho. , Jirankfurta. W. Muster-
Colleclionen reichhaltigster Auswahl be¬
reitwilligst franco.

Kronik.
Deutschland.

* Mit einer bedeutsamen Verhandlung
hat der Reichstag am vorigen Freitage
seine Thätigkeit im alten Jahre beschlossen,
mit der Debatte über den Centrumsantiag
betreffs des Sklavenhandels undderSklaven-
jagden. Der Antrag erklärt die Bereit¬
willigkeit des Reichstages, die verbündeten
Regierungen in ihren Bestrebungen zur
Bekämpfung der Sklaverei voll zu unter¬
stützen und drückt die Hoffnung aus, daß
sich alle Mächte zu diesem Werke nach
einem einheitlichen Plane verbinden werden.
Wenn sonach der Centrumsantrag sich direkt
nur auf die Sklavenfrage sich bezog, so
war es doch selbstverständlich, daß sich die
Diskussion hierüber auch auf die kolonial-
politische Stellung Deutschlands in Ost¬
afrika erstreckte und es legte jene da in

!hocherfreulicher Weise dar, daß die weit¬
aus überwiegende Mehrheit des Reichstages
entschlossen ist, die Reichsregierung in Ver¬
folgung der Ziele und Aufgaben Deutsch¬
lands in Ostafrika kräftig zu unterstützen.

Berlin,  14 . Dez. Bon national-
liberaler Seite ist beim Reichstag bean¬
tragt worden, das GerichlSversassungSge-
setz dahin zu ändern, daß die Gerichts¬
vollzieher ein festes Gehalt mit Ausschluß
von Gebühren beziehen. Die in der Ge¬
bührenordnungfür Gerichtsvollzieher fest¬
geletzten Gebühren und Auslage» sollen
kür die Reichs bezw. Staatskasse erhoben
werden.

Berlin.  14 . Dez. Der Reichstag
genehmigte heule zuerst in dritter Lesung
den Zusatzvertrag zum Handelsvertragmit
der Schweiz StaatSmiinster v. Bötticher
erklärte, die Regierungen würden bestrebt
sein, drückende Bestimmungen der Vertrags
nach Möglichkeit zu mildern. Die Schweiz
wie Deutlchland erwarteten von der Ver¬
längerung des Vertrags eine wesentliche
Förderung des gegenseitigen Handels¬
verkehrs.

Berlin,  12 . Dez. Es wäre nichts
thörichler, als wenn man aus den ersten
nicht gerade günstigen Erfahrungen in Ost¬
afrika und den schlechten Geschäften, welche
dort die ostafrikanfche Gesellschaft offenbar
durch eigene Schuld gemacht hat, den
Schluß ziehen wollte, daß die Reichsregier¬
ung nunmehr die Colonialpolitik über¬
haupt fallen lassen müsse. Im Gegenteil,
um so energischer, geschickter und planvoller
muß diese ausgenommen und weitergcsührt
werden. In diesem Sinne äußert sich
auch die „Nationalliberale Korrespondenz"
indem sie bemerkt: „Die jüngsten Ver¬
öffentlichungen und Erörterungen über die
ostafrlkanijchen Vorgänge werden bei allen,
die nicht von vornherein jeder aktiven
Colonialpolitik feindlich gegeuüberstehen,
den Eindruck hinterlassen müssen, daß
deutsche Ehre und deutsche Interessen in
jenen Gegenden viel zu sehr beteiligt sind,
als daß man sich bei dem ersten Auftreten
von Schwierigkeiten und Verwicklungen,
wie sie andere und ältere Colonialmächte
Jahr aus Jahr ein zu überwinden haben,
zurückziehen könnte. Das deutsche Reich
ist mit Zustimmung des deutschen Volks
in die Colonialpolitik eingetreten; kaiser¬
liche Schutzbriefe sind erlassen; vor aller
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Welt hat Deutschland seinen Entschluß
verkündigt , iu den überseeischen Gebieten,
die neuerdings der Kultur und dem wirt¬
schaftlichen Verkehr sich zu erschließen be¬
gonnen haben , die Interessen und An»
spräche einer großen Nation zu wahren.
Und nun sollte das deutsche Reich vor
einem solchen Gesindel , wie es in dem
ostafrikanischen Aufstand sein Wesen treibt,
die Waffen strecken ! Das kann und darf
nicht geschehen. Es wäre eine Schädigung
unserer nationalen Ehre vor aller Welt
und die weitere Nachwirkung würde für
Deutschland ohne Zweifel in dem Aufgcben
jeder kolonialen Thätigkeit überhaupt be¬
stehen. Von einem Krieg , wie er zwischen
europäischen Mächten statlfindet , kann selbst¬
verständlich nicht die Rede sein ; davon
spricht auch kein Mensch im Ernste und
es bedarf dessen nicht.

Berlin.  Bei Ausschachtungen auf
dem Neubau Poststraße 27 ist man auf
eine ausgedehnte Menge Brandschutt ge¬
stoßen, der . wie sich aus den eingehenden
Untersuchungen ergab , von dem großen
Brande im Jahre 1384 herrührt , in welchem
Jahre fast das ganze damalige Berlin
niederbrannte . In dem Brandschutt fand
man eine Schüsiel mit klebrigem Inhalt,
der sich bei näherer Prüfung als Honig-
leig erwies . Derselbe hat sich in der ihm
als Konservebüchse dienenden Schutthülle
über 500 Jahre gut erhallen.

Kiel,  13 . Dez . I » Neumünster ist
gestern abend die Aalbeck' sche Tuchfabrik
medergebrannt . Ein Teil der im ersten
Stock bei der Weberei beschäftigten Ar¬
beiter vermochte sich nicht zu retten . Die
Zahl der Verunglückten ist noch nicht fest-
gestellt; die Angabe » schwanken zwischen
12 und 20 . Festzustehen scheint , daß 4
Verheiratete Männer , eine Frau und mehrere
schwedische Arbeiterinnen umgckommen sind.
Das Feuer ergriff auch den in der Nähe
gelegenen Kaiser ' aal und zerstörte einen
Teil des „Hotels zur Börse . "

Homburg,  15 . Dez . Der öfter-
reichische Afrikareisende Glaser ist in Fried¬
richsruhe eingelroffen . Andere hervor¬
ragende Afrikareisende , darunter ein Belgier,
Werden stündlich erwartet.

Frankfurt  a . M .. 14. Dez . Nach
einem gestern hier gehaltenen Bortrag des
Pfarrers Faulhaber aus Schwäbisch -Hall
über ein im Auftrag des Evangelischen
Bundes dort zu errichtendes evangelisches
Diakonissenhaus wurden von verschiedenen
Seiten für letzteres 12 000 M . zur Ver¬
fügung gestellt.

Darmstadt.  15 . Dezbr . Prinz
Alexander von Hessen ist heute Vormittag
gestorben . (F . I)

Karlsruhe,  13 . Dez . Man glaubt,
daß sich der oberen Murgthalbahn Gerns¬
bach-Freudenstadt nicht allzu große Hinder¬
nisse entgegenstellen werden , da das er¬
forderliche Gelände zumeist dem Staat
und den Gemeinden gehört . Der Vertreter
der zum Bau erbötigen englischen Gesell¬
schaft, Baron Jaffa , wohnte der bezüglichen
Versammlung in Schönmünzach an.

Altenheim,  13 . Dez . Der Groß¬
herzog und die Großherzogin haben den
Hinterbliebenen der im Rhein Verunglückten
in einem Schreiben ihren tiefen Schmerz
und inniges Mitgefühl kundgegeben . In
einem Schreiben der Generalintendanz

wurde denjenigen Hinterbliebenen der Ver¬
unglückten , welche einer Unterstützung be¬
dürftig sind , im Aufträge der großherzog-
lichcn Herrschaften vorläufig eine Gabe
von 300 „16 zur Linderung der dringendsten
Not bewilligt.

Pforzheim,  14 . Dez . Zur Er¬
richtung eines neuen Kinderspitals hat
der Stadtrat beschlossen, das erforderliche
Gebäude an der Erbprinzenstraße mit einem
Flächenraume von 1800 Quadratmetern
unentgeltlich an den Erbauer des neuen
Kinderspitals , den hiesigen Diakonissen¬
verein , abzutreten . Es ist dieser Beschluß
freudig zu begrüßen , denn das Bestehen
eines zeitgemäß eingerichteten Kinderspitals
wird für jede Stadt als ein Segen an¬
gesehen werden dürfen . Der Diakonissen¬
verein hat bisher in seiner Anstalt 360
Kinder verpflegt . Das hierzu benützte
Gebäude entsprach aber seinem Zwecke
nicht. Das neue Kinderspital soll nun
so groß erbaut werden , daß weit mehr
Kranke als seither untergebracht und ver¬
pflegt werden können ; auch soll Fürsorge
getroffen werden , daß Kinder , welche an
ansteckenden Krankheiten leiden , abgesond¬
ert von den andern verpflegt werden
können . Gleichzeitig soll mit dem Spital
ein Heim für Diakonissinnen verbunden
werden , damit der vermehrten Nachfrage
nach Krankenpflegerinnen Rechnung ge¬
tragen und auch den armen Personen die
Wohlthat der Krankenpflege mehr als
bisher unentgeltlich zug ' führt werden kann.

Wüttemberg.
Stuttgart,  13 . Dez . Die Ver¬

schmelzung unserer beiden Pferdebahnge-
scllschaflen vollzieht sich in der Art , daß
die Neue Straßenbahn um die Summe
von ca. 900 000 M . in die alte Pferde¬
bahngesellschaft aufgehen soll . Für diesen
Betrag wird die neue Pferdebahngesellschaft,
deren Leitung der Direktor der Straßen¬
bahn Lipken übernimmt , Actien ausgeben.
Die württembergische Bankanstalt , Dörten-
bach u . Cie ., die Darmstädter Bank und
H . Bachstein -Berlin , wollen die Actien der
neuen Gesellschaft , welche auch eine Dampf¬
straßenbahn nach Wangen bauen wird,
übernehmen.

Stuttgart. (Neues vom Landes-
Gewerbemujeum .) Ein Kollektion feiner
Glaswaren ; von I . L L. Lobmeyr in
Wien . — Ein Teller von Silber mit
Niello -Gold -Mosaik , die Herstellung in
11 Stufengängen der Bearbeitung zeigend;
von Carl L. Lustig in Wien . — Eine
Bohrmaschine für Eisenarbeiten zum Hand¬
betrieb ; von Gebrüder Wineberger in

Hindelang.
Dem Bahnhofumbau in Ulm fällt mit

den Kalkfelsen an der Blaubeurer Straße
beim Rot -Ochsenkeller auch der Kienles¬
felsen zum Opfer , auf dem Napoleon I.
1809 stand , als er nach der Ueberqabe
der Festung die Armee des General Mack
an sich vorbeimarschieren ließ.

Neuenbürg,  17 . Dez . Zu der auf
den gestrigen Abend vom hiesigen Turn¬
verein  veranstalteten Abendunter¬
haltung  fanden sich die Besucher so zahl¬
reich ein , daß sich die Räume zur Post
mehr und mehr füllten . Unter der musi¬
kalischen Leitung des Hrn . Lehrer Feil
kamen in passender Abwechslung Männer¬

chöre, Zitherstücke , ein Baßsolo , ein komi¬
sches Terzett rc. programmgemäß zum Vor¬
trag . Besonders war es das komische
Terzett : „Schwab . Tiroler und Altbayer"
und der Schlußeffekt : Mad . Pompadour
und ihre Katzen , eine komische 4stimmige
Szene , welche heitere Stimmung machten.
Der Verein hat wieder gezeigt , daß er
seinen zahlreichen Mitgliedern und der
Einwohnerschaft etwas zu bieten im Stande
ist.

Schweiz . Der Nationalrat hat mit
92 gegen 34 Stimmen den Handelsver¬
trag mit Oesterreich -Ungarn angenommen
und ebenso mit 105 gegen 10 Stimmen
den Zusatzvertrag zum Handelsvertrag
mit Deutschland genehmigt.

Ausland.
Der französische „Bürger -Kriegs¬

minister " , Herr de Freycinet , kann sich
eines großen parlamentarischen Erfolges
erfreuen . In einer einzigen Sitzung , am
Dienstag , nahm die Deputiertenkammer
das außerordentliche Kriegsbudget für 1889,
138 Millionen Francs betragend , mit 345
gegen 9 Stimmen unverkürzt an . Nur
erklärte der monarchistische Abgeordnete
Lamarzelle , die Rechte stimme nicht aus
Vertrauen zum Ministerium Floquet , sond¬
ern lediglich im Interesse der Landesver¬
teidigung für die außerordentlichen Cre-
dite , aber diese Erklärung ändert nichts
an der bedeutsamen Thatsache , daß Herrn
Freycinet und somit dem französischen Ge-
samlkabinet das außerordentliche Militär¬
budget fast einstimmig und ohne sonder¬
lichen Widerspruch bewilligt worden ist.
(Wäre ein Gleiches aus gleicher Veran-
anlassung auch im deutschen Reichstage
möglich gewesen ?)

Nach französischen Zeitungsberichten
hat der französische Kriegsminister die
Anschaffung von 300 neuen Maschinen
mit zugehörigem Werkzeug zum Zwecke
rascher Fabrikation des Repetiergewehres
Lebel von 8 Millimeter Kaliber , von
welchen bereits 580 000 Stück fertig sind
und sich teils bei den Truppen , teils in
den Arsenalen befinden , angeordnet , so
daß nun im Ganzen 8200 Maschinen in
den drei Waffenfabriken zu St . Etienne,
ChLtellerault und Tülle zur Herstellung
jenes Gewehres in Thätigkeit sind . Täg¬
lich werden hiedurch in Summa 1600
Gewehre fertig und soll die ganze fran¬
zösische Armee bis 1. April 1889 mit dem
kleinkalibrigen Repetiergewehr ausgerüstet
sein.

In Paris  bildet das Ereignis des
Tages der Zusammenbruch der Panama-
Gesellschaft . Schon die Meldungen der
letzten Tage ließen die finanzielle Lage der
Gesellschaft als bedenklich erscheinen und
nunmehr ist die Katastrophe eingetreten.
Wie eine Pariser Meldung vom 14 . d.
besagt , haben Herr v. Lesseps und seine
Kollegen in der Leitung des Panama-
Unternehmens ihre Entlassung gegeben
und ernannte auf ihren Antrag das Seine-
Tribunal drei gerichtliche Liquidatoren der
Gesellschaft . Das Ereignis hat für unsere
westliche Nachbarn eine Bedeutung von
der man sich im Auslande nur schwer einen
Begriff machen kann . Sehr viele kleine
Leute haben ihre Ersparnisse in Panama-
Aktien angelegt.



Paris , 16 . Dezbr . Die Zeitungen
bezeichnen fast einstimmig das gestrige
Votum der Deputiertenkammer gegen die
Panama -Vorlage als einen Fehler.

Der in Paris  lebende 35jährige Bel¬
gier Saintgele schrieb vor einiger Zeit an
den Fürsten Bismarck und bot ihm ein
Lebelgewehr an . L)er Reichskanzler hat
das Schreiben der französischen Regierung
mitteilen lassen und Saintgelo ist infolge
dessen verhaftet worden . Wenn er wirklich
in der Lage war,  ein Lebelgewehr aus¬
zuliefern , so wird er wegen Kundschafterei
verurteilt werden , ist dies nicht der Fall,
so wird ihm wegen Betrugs der Prozeß
gemacht.

Die Folgen der vom Kongresse der
Vereinigten Staaten von Amerika be¬
schlossenen und vom Präsidenten Cleve¬
land in Kraft gesetzten Bill , durch welche
die Chinesen am Landen in den Vereinigten
Staaten verhindert werden , beginnen sich
in einer für die amerikanische Geschäfts¬
welt nicht angenehmen Weile bemerkbar zu
machen. Wie die „N .-I .-H . Z ." berichtet,
weigern sich die Kaufleute in China,
amerikanische Importe zu kaufen , und
geben den europäischen den Vorzug.

NNlZt'lK'II.
Das

Weihnachtsfell eines Linfamen.
Idylle aus dem Leben eines Forstmannes.

«Schluß . )
Bald waren die Weihnachtskerzen sämt¬

lich gelöscht und Herrschaft und Diener
saßen bei dem polnisch nationalen Weih¬
nachtsgericht , dem polnisch zubereileten sin
Bier gekochten) Karpfen , der an diesem
Abend dort in keinem Hause fehlen darf.
Eine mit herbem Ungarwein reichlich ver¬
setzte Punschbowle bildete das Getränk,
dessen belebende Wirkung sich bald in
großer Munterkeit der Gesellschaft zeigte.
Kascha und Liska , die beiden Mädchen,
welche silberhelle Stimmen besaßen , sangen
im Duett einige jener melodischen Lieder,
an denen das polnische Volk so reich ist.
Sie begannen mit heiteren Weisen , die von
Lebensgenuß und Liebe sprachen ; nicht
lange jedoch währte es , da erklangen ernstere
wehmütige Lieder , wie sie dem slavischen
Volkscharakter am meisten entsprechen . Das
Lied vom Birkenbaum auf einsamerweiter
Haide , unter dem zwei Liebende sich ewige
Treue schwören und der dann Zeuge wird
vom Treubruch und seiner schrecklichen
Strafe , sangen die Mädchen mit einem
so innigen Gefühl , daß ihnen selbst Thräne»
in die Augen traten.

Endlich ging alles zur Ruhe . Ich
machte noch einmal die Runde durch Haus
und Hof , um zu sehen, ob alles sicher und
gut verwahrt sei und der treue Wächter
des Gehöftes , Greis , auch seines Amtes
warte . Da merkte ich, daß vor dem Hause
ein runder Platz von Schnee völlig rein
geschaufelt und mit Weizen bestreut war.
Wie ich am nächsten Morgen erfuhr , hatte
Maczeck es nicht dulden wollen , daß , nach¬
dem Pferden und Hunden eine Weihnachts¬
freude bereitet sei, die gefiederten Be¬
wohner des Hauses leer ausgehen sollten.
Tauben , Hühner und mit ihnen Sperling
und Krähen sollten gleich nach ihrem Er¬

wachen am nächsten Morgen eine gute
Mahlzeit bereitet finden.

Die Liebe zu den Tieren ist ein schöner
Zug des slavischen Bolkscharakters , der
sich überhaupt bei seinen sonst melen Schatten¬
seiten durch Weichheit des Gemüts und
der Innigkeit der Naturauffassung aus¬
zeichnet, welche bei den westlichen Völkern
mehr zurücktritt , bei den Romanen fast
ganz verschwindet.

Das war ein Weihnachtssest im ein¬
samen Forsthausein den polnischen Wäldern!
Nenne es nicht kindisch, freundlicher Leser,
was Dir hier ein einsamer alter Mann
aus seinen Erinnerungen erzählt ; er hat
den Ernst des Lebens genügend kennen
gelernt , mehr als Dir je beschieden sein
möge!  Aber er Hut sich stets ein warmes
Herz bewahrt für seine Freunde , mochten
es Tiere oder Menschen sein, und er glaubt
es dieser Eigenschaft allein zu verdanken,
daß er während seines früheren Lebens
und auch jetzt noch die Einsamkeit und
das Alleinstehen ertragen hat , ohne gänz
sich dem starren kalten Egoismus des alten
Junggesellen zu verfallen.

Und Du , holde Leserin , denke mit Mit¬
gefühl des Verlassenen , den der Mangel
menschlicher Liebe dazu führte , sich um
so enger an tierische Genossen anzuschließen,
die vielleicht uns in manchem näher stehen,
als wir im stolzen Bewußtsein unserer
Gottesähnsichkeit geneigt sind anzunehmen !
Spricht ja selbst das Buch der Bücher
von einer Erlösung der Kreatur , die da
mit uns immerdar harret und seufzet!

Und wenn Du im Kreise Deiner Lieben
unter dem Hellen Weihnachtsbaume stehst
und über die reichen Gaben treuer Liebe
Dich freuest , vergiß nicht, daß nicht Allen
es beschieden ist so glücklich zu sein und
bewahre Dir ein warmes Herz für die
Unglücklichen.

Und würde nur in einem Herzen der
Funke der Teilnahme erweckt, so würde
der Schreiber dieser Zeilen sich reichlich
belohnt fühlen dafür , daß er so manche
innige Gefühle seines Herzens den Augen
Anderer preisgegeben . Allen aber wünscht
er aus vollem Herzen

„Fröhliche Weihnachten ! "

Bei der Hochzeit des Dr . Georg von
Bleichrödcr in Hamburg erschien der Vater
des Bräutigams , Geh . Kommerzienrat v
Bleichröder , in der roten Uniform des eng¬
lischen Generalkonsuls . Ein Hamburger
fragte einen in der Menge der Zuschauer
mit anwesenden Berliner , wer der Herr
in roter Uniform sei? „Der preußische
General -G eldmarschall"  war die Ant¬
wort des Witzboldes.

Keilerei in der französischen Kammer.
Nachdem ma nPhrasen lang genug gedrechselt,
Ward eine neue Losung ausersehn:
„Der Worte sind genug gewechselt,
Laßt uns nunendlich — Thätlichkeitcnschn !"

Und diesCitat , frei nach demdeutschenMeister,
Es machte in der Praxis sich nicht schlecht;
Da platzte » aufeinander , Körper , Geister,
So kam mit „ Faust " dieFaustzuihremRechl!

_ tL . B .)

(BestimmungdesGewichtesdes Schweines
durch Messung .) Die Bestimmung des

Gewichtes von Vieh durch Messungen ist
eine bekannte Sache und sehr mannigfaltige
Methoden sind dazu erfunden worden.
Speziell für derartige Gewichtsfeststellung
beim Schweine wird in der „Ugeskrift for
Landmaend " vom 3. November folgendes
Verfahren empfohlen : Mit einer starken
Schnur mißt man die Länge des Schweines
>n Zoll von dem Wirbel des Kopfes zwischen
den Ohren des Schweines bis zum Ende
des Rückens , wo der Schwanz aufängt.
Daraus mißt man den Umfang des Schweines
gerade hinter den Vorderbeinen , lotgerecht
vom Rücken nach unten , gleichfalls in Zoll,
und beide Zahlen werden nun miteinander
multipliziert . Die dadurch ergebende Summe
dividiert mau durch I I , wenn das Schwein
sehr fett ist : durch 12 , wenn das Schwein
einigermaßen fett ist ; und durch 13, wenn
das Tier vielleicht nur halb gemästet ist.
Die durch diese Berechnung gefundene
Zahl ergiebt das eigentliche Schlachtgewicht
in Pfunden . Ist z. B . die Länge von
Kopi bis Schwanz 50 Zoll , der Umfang
hinter den Vorderfüßen 49 Zoll , so ent
steht durch Multiplikation von diesen Zahlen
ein Produkt von 2450 . Jsi das Schwein
nun sehr fett , wird durch 11 dividiert
und es ergiebt dann ein Schlachtgewicht
von 223 Pfund.

Das Springen der Cylinder zu ver¬
hüten . Bevor man Cylinder in Gebrauch
nimmt , lasse man von dem Glaser einen
Schnitt der ganzen Länge nach hinein
machen , so wird dem weiteren Springen
oorgebeugt . Um die Cylinder vor dem
angesetzten Rußbeschlag zu befreien , giebt
es kein besseres Mittel , als Abreiben mit
etwas Butter oder Fett.

kinlitdimgM Wimemnt
auf den

Gnzthäter
für das erste Quartal 1 8 8 9.
Die geehrten Abonnenten sind freund-

lichst gebeten , ihre Bestellungen zeitig zu
machen , hier bei der Redaktion , auswärts
bei den Nächstliegenden Postämtern , uw
Unterbrechungen möglichst zu vermeiden.

Die Versendung des Enzthälers ge¬
schieht gemäs des in Württemberg in
Wirksamkeit getretenen Gesetzes über das
Postwesen , wie nach auswärts so auch im
Oberamtsbezirk durch die K . Postanstalten.
Die geehrten Leser wollen deshalb ihre
Bestellungen immer unmittelbar bei ihren
Postämtern machen , wo solche täglich an¬
genommen , auch durch die Postvoten be¬
sorgt werden.

Der Preis des Blattes ist in Neuen¬
bürg vierteljährlich 1 -,/L 10 monatlich
40 durch die Post im Oberamtsverkehr
vierteljährlich 1 -46 25 -̂Z, monatlich 45
auswärts vierteljährl . 1 -4L 45 monatlich
50 wie bisher ohne weitere Kosten.

Einrückungspreis die Zeile oder deren
Raum 10 bei Redaktionsauskunft Zu¬
schlag 20

Bekanntmachungen der verschiedensten
Art ist durch den Enzthäler unbestritten
der beste Erfolg im Bezirk gesichert . —

Aeöchtion«. Derlsg iles AurtliSkw.
Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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